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Das Reichskabinelt billigt das Haager Ergebnis
Der Reichspräsident wieder in Berlin.Anerkennung für die deutsche Delegation

TU Berlin , 4. Sept . Amtlich wird mitgeteilt : Das
Reichskabinett trat am Dienstag nachmittag zur Entgegen,
nähme des Berichts der deutschen Delegation über di« Haa»
ger Konferenz zusammen. Den Vorsitz führt« in Vertretung
des Reichskanzlers, der zu seiner völligen Wiederherstellung
voraussichtlich noch für drei Woche» in Bühlerhöhe bleibt,
der Reichsminister des Auswärtigen , Dr . Streseman ».
Der Reichsaußenminister gedacht« vor Eintritt in di« Ta»
gesordnung des Hinscheidens der Schwester des Herrn
Reichspräsidenten und gab dem in dem Beileidstelegramm
des Herrn Reichskanzlers bereits bekundeten Mitgefühl LeS
Reichskabinetts erneut herzliche» Ausdruck.

Der Reichsaußenminister erstattet« sodann als Führer
der deutschen Delegation einen

Bericht über de» Ablauf der Konferenz,
der durch weitere Einzelberichte der Retchsminister Dr . H i l-
ferding , Dr . Cnrti « S und Dr . Wirth  ergänzt wurde.

Der Reichskanzler,  dem am Sonntag durch Staats¬
sekretär Dr . Pitnder in Bühlerhöhe eingehender Vortrag
gehalten worden war , ließ i« der Sahinettssitznng durch de«
Staatssekretär erkläre«, daß er der deutschen Delegation sei¬
ne« aufrichtigste « Dank  und seine Anerkennung
ansspreche. Es sei das Verdienst der deutsche» Delegation,
di« Grundlage für eine erhebliche, sich alsbald answirkende
Milderung unserer Lasten  für die Znknuft geschaf»
sen und di« Wiederherstellung der dentsche«
Staatshoheit « ach innen und anßen  z « einem
nahen Termin fichergestellt zu haben. Die überwältigende
Mehrheit des dentsche« Volkes werbe die endgültige Fest»
fetzuug der Räumung mit dem Gefühl herzlicher Freude be¬
grüße«.

Das Reichskabinett pflichtete «ach eingehender Anssprache
dieser Auffassung des Reichskanzlers einstimmig  bei und
gab insbesondere der Genngtunng darüber Ausdruck, daß
das Sehne« des besetzte« Gebietes «ach Anbrnch der
Kreiheitsstnnde  seine Erfüllung findet.

Dr . Streseman « «ach Gens abgereist.
Reichsaußenminister Dr . Streseman « ist nach Schluß der

Kabinettssttzung am Dienstag abend S0.60 Uhr mit dem
fahrplanmäßigen Zug nach Genf abgereist.

TU Berlin , 4. Sept . Reichspräsident von Hindenburg,
der seinen Aufenthalt in Dietramszell infolge des Ablebens
seiner Schwester vorzeitig abgebrochenhat, ist gestern abend
in der Reichshauptstadt eingetroffen.

„Graf Zeppelin"
in Friedrichshafen gelandet

-- Friedrichshofen, 4. Sept . (Eigener Drahtbericht .)
„Graf Zeppelin" ist hente morgen 8.48 Uhr in Friedrichs-
Hafen glatt gelandet. Die Fahrt Lakehurst-Friedrichshafe«
wurde, trotzdem das Luftschiff durch Gewitter mehrfach zu
Umwegen gezwungen war, in nur 67 Stunde » SÜ Minuten
znrückgelegt.

über de» letzten Fahrtabschnttt liegen folgende Meldun¬
gen vor:

Der Atlantik überflogen.
TU Hamburg, 4. Sept . Die Hambnrg - Amerika - Linie

teilt mit : DaS Luftschiff„Graf Zeppelin" befand sich gestern
um 17 Uhr MEZ . über Cap Ortegal an der Nord¬
westspitze Spanien ». An Bord ist alles wohl. Die
Fahrtdaner über de« Atlantik betrug 81 Stunde «.

Ein späterer Bericht der Hamburg-Amertka-Linie besagt:
DaS Luftschiff„Gras Zeppelin" befand sich um S1 Uhr MEZ.
über Santander (Rorbküste Spaniens ) mit SnrS anf
Bordeaux.

Eintreffen der Ehrengäste in Friedrichshofen.
Gestern abend trafen Staatspräsident Dr . Bolz, der

bayerische Ministerpräsident Hell», der badische Staatsmini-
ster Schmidt, der württ . Finanzminister Dr . Dehlinger in
Friedrichshafen ein. Später kamen auch der Reichs-verkehrS»
minister Stegerwald , der amerikanische Botschafter Schur-
man, der deutsche Botschafter in Washington, von Prittwitz,
der württ . Justiz , und Wirtschaftsminkster Dr . Beyerle und
der sächsische Gesandte in Berlin , Gottschalk, an. Die Stadt
ist bereits völlig überfüllt . Die Hauptstraßen sind dicht be¬
flaggt. Friedrichshofen hat noch nie einen solchen Verkehr
gesehen.

Ein großer Tag in Genf
Macdonald legt ein Friedens-Bekenntnis ab

Der englische Ministerpräsident
für Abrüstung und Schiedsgerichtsbarkeit

TU Genf, 4. Sept . Der Völkerbund hatte gestern im
Hinblick auf die große Rede Macdonalds einen großen Tag.
lieber dem Haus lagert« eine Stimmung , wie man sie seit
dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund nicht mehr
erlebt hat. Macdonald  begann sein« Rede mit dem Hin»
weis, daß seit feinem letzten Erscheinen 1824 große Wen¬
dungen eingetreten feien, bi« alle wesentlich -nr Stärkung
deS Friedens gedient hätten.

Keine Tatsache wäre jedoch so erfreulich wie her
Beitritt Deutschlands zu« Völkerbund.

Macdonald wendet« sich sodann in langen Ausführungen dem
Stcherheitsproblem zu. Er erklärte , der Kelloggpakt sei heut«
die Grundlage und der Ausgangspunkt der gesamten Krie-
denSarbeit der Welt. Er betont« Immer wieder, daß —
solange Argwohn und Mißtauen herrschte«, kein Fortschritt
deS Friedens zu erzielen sei. Die Abkomnren und Berträg«
der letzten fünf Fahr « seien vom Geist« des guten Willens
und - er Verständigung geleitet gewesen.
De« Höhepunkt hierfür Hab« die Haager Konferenz gebildet.
Er habe 1» keinem Augenblick angenommen, Laß Lies« Kon¬
ferenz zusammenbrecheu könnt« oder werde.

England habe trotz der großen Meinnngsverfchiedenhei-
ten vom ersten Tag« an im Geiste des guten Willens und
mit dem festen Willen zu einer Verständigung an der Lö¬
sung mitgewirkt. ES würben jetzt nur noch einige Woche«
vergehen, bis die englischen Truppen fünf Jahre vor der
vorgesehenen Frist das Rheinland verlassen werden. (Stür¬
misch anhaltender Beifall .)

Diese Tatsache eröffn« neu« Möglichkeiten für den Völ¬
kerbund. Macdonald teilte sodann unter stürmischem Beifall
mit, daß die englisch« Regierung sich entschlossen habt, di«
bekannt« Schiodsgerichtsklanfel des Statuts deS bekannten
Internationalen Gerichtshofes z« unterzeichnen. Er nehme
an, daß - le Mächte, die ebenfalls Mitglieder deS Völkerbun»
des seien, ihr« Vertreter auf der Vollversammlung beauf-
tragen würden, noch während dieser Tagung gleichfalls die
Schiedsgerichtsklausel zu nnterzeichueu.

Weiter sprach Macdonald über die Abrüstung. Immer
wieder betonte er:

daß di« militärischen Laste« her ungeeignetste «nb
schlechtest« Weg seien, um den Völkern eine gegen-
fettige Verständigung »nb dauernde Zusammen¬

arbeit z« schaffen.
Zuerst müsse die Abrüstung kommen, und damit die not¬
wendige Atmosphär« für den Friede « geschaffen werden. Die
Verhandlungen »wischen England und de« Vereinigten
Staaten , über deren endgültiges Ergebnis er bereits «och
vor Abschluß dieser Vollversammlung hoffe, Mitteilung
machen zu können, feie« gegen niemanden gerichtet und soll¬
ten niemanden verletze».

Macdonald kam sodann anf die Minderheiten z« spre¬
chen und betont«,

Hatz die Grundrechte der Minderheiten , ihre Raff«
und ihre Religio« geschützt werden müßten.

Sie sollte» im Völkerbund einen unparteiischen SchiedS.
rlchter finden. Sr teilte sodann mit, Latz England etn Ab-
k, mmen mit Aegypten geschloffen habe», das Aegypten den
Beitritt zum Völkerbund« ermögliche. Heute handle es sich
nicht nur darum, Le« Frieden »wischen den europäischen
Völkern zu sichern, sondern auch Streitigkeiten tn allen
Weltteilen zu überwinden. Zu de» Unruhe » in Palä¬
stina  bemerkte Macdonald mit großer Entschiedenheit, eS
handele sich nicht um «tuen Rassenstreit zwischen Mohamme-
dauern und Juden , sondern um den Streit »wischen Ver-
brechertum und staatlicher Ordnung . Die Missetäter wür¬
den lchn« Rücksicht anf Rasse und Religion bestraft werden.
Macdonald berührte dann das Gebiet der wirtschaftlichen
Ausgaben des Völkerbundes und betonte, dieser müsse mehr
tun, als bisher getan worden sei, wenn die wirtschaftliche
Zusammengehörigkeit »wischen den Völkern gesichert wer.
den solle. Die englische Regierung werde sich dafür ein-
setzen, daß die politischen Abkommen »wischen den Völker»
zur gemeinsame» Zusammenarbeit in wirtschaftlicheAbkom-
men umgestaltet werden.

Die Völker müßten gegenseitig nicht nur die politischen
Bedürfnisse, sonder« auch di« wirtschaftliche« Notwe«.
digketten begreife« «vd gemeinsam zu einer Lösung der

Tages-Spiegel
„Graf Zeppelin " ist heute früh 8.48 Uhr nach 67 ständiger

Fcchrt in FricdrichShafe« glatt gelandet.
«-

Das R-ichskabinett, daS unter dem Vorsitz Dr . Stresemannd
tagte, billigte einstimmig das Ergebnis der Haager Ver¬
handlungen. »

Der zuständige Ausschuß des Reichsrats beschäftigte sich
gestern nachmittag mit der Regierungsvorlage über die
Reform der Arbeitslosenversicherung. Die Vollsitzung des
RcichsratS wurde auf Donnerstag oder Freitag vertagt.

e-
Macdonald hielt gestern in Gens eine große politische Rebe;

sie war ein Bekenntnis znr Abrüstung, für de« Schicds-
gerichtsgedankeu «nd die Lösung der Minderheitenfrage.

o
Auf englischer Seite macht sich die Absicht bemerkbar, hie

Gedanken des KelloggpakteS in die Bestimmungen des
Völkerbundspaktes einzureihen. Sie solle« als Grund,
lag« sowohl für Abrüstungöfragen , als auch für den Aus¬
bau deS VölkcrbnndSpaktes dienen.

*
In Palästina finden immer noch Ueberfälle der Araber statte

Die Lage auch in de« «mliegende« Grenzgebieten ist sehr
gespannt.

wirtschaftlichenProbleme schreiten.
Im Leben der Völker spielten die Wirtschaftsfragen oft «ine
weit größere Roll« als politische Fragen . Jeder Vorschlag,
der ein« wirtschaftliche Zusammenarbeit »wischen den Völ¬
kern sichere, werde die volle Unterstützung der englischen
Negierung finden. Macdonald schloß mit einem enthusiasti¬
schen Appell an di« Zusammenarbeit der Völker zur Auf-
rechterhaltnng des gegenseitigen Vertrauens , zur Verständi.
gung tm Geiste friedlicher Zusammenarbeit.

Der Eindruck der Rede.
Die große Rede Macdonalds hat einen über Erwarten

starken Eindruck in allen Kreisen hervorgerufen . Die große
Freimütigkeit und Offenheit, mit der Macdonald auf die
Gefahren hinwies , die die schweren Rüstungen der europäi¬
schen Großmächte für den Welffrieden tn sich tragen , ist
nicht ohne stärkste Wirkung geblieben. Man erklärte über¬
einstimmend, - aß Maodonald alle großen Probleme der Ge¬
genwart , die Abrüstungsfrag «, Minderheiten , Beziehungen
zwischen Europa und den großen östlichen Völkern, die gro.
ßen Wirtschaftsprobleme, die Beseitigung der Tarifschran¬
ken in einer bisher noch nicht erlebten Weise den Vertre-
tern von öS Staaten aufs deutlichste vor Augen geführt hat.

Aus London wird berichtet:
Die Grundlinie « der englischen Politik gegenüber Frank¬

reich «nd Deutschland und den sich um beide Länder grup¬
pierenden Staaten sind nach der Erklärung Macdonalds ein-
wandfret klar : Zusammenarbeit mit beiden im Dienst der
europäischen Konsolidierung bei weitestmöglicher Wahrung
besonderer englischer Interessen . Die Frage , ob die Entente
mit Frankreich als beendet angesehen werden kann, ist da¬
her nicht so wichtig gegenüber der realpolitisch weit bedeut,
sameren Tatsache, daß England sich gegenüber beide«  zu
einer im wesentlichen gleichen  Stellung durchgerungen
hat. Die Unterstützung der französische» Borherrschaftsbe»
strebnnge» hat jedenfalls anfgehört.

Ein Seeabrüstungsvorschlag Japans
TU Tokio, 4. Sept . Der KrtegSminister teilte am Diens¬

tag mit, daß jetzt auch bte japanische Regierung einen neue«,
Soeabrüstnngsvorschiag ausgearbettet habe, der noch in die¬
ser Woche dem Staatsrat znr Genehmigung vorgelegt werde.
Dieser Entwurf zeige in vielen Punkten ein« Uevereinstim-
mung mit den englisch-amerikanischen Vorschlägen. Aller.
dingS müsse Japan als reine Seemacht eine Flott « haben,
die eS ihm ermögliche, seine Küsten und Gewässer ausrei¬
chend zu schützen. Bor allen Dingen könne Japan in der
nächsten Zukunft nicht aus den Bau von Unterseebooten ver¬
zichten, dt« sich tm Weltkrieg als ein« der besten Waffen er-
wiesen hätten. Nach seiner Genehmigung durch den Staats-
rat soll der Entwurf den Regierungen ln Washington, Pari -,
London und Rom übermittelt werden.

Kriegsstimmung in Rußland
TU Kowno, 4. Sept . Wie ans Moskau gemeldet wird»

hielt der Vorsitzende des Rates der Volkskommissare der
Sowjetunion , Rykow,  in einer Moskauer Militärschule
ein« politische Rede über di« internationale Lage der Sow¬
jetunion . Er erklärte , daß sich in letzter Zeit die politischen
Beziehungen »wischen Rußland und den bürgerlichen Mäch¬
ten sehr zugespttzt hätten. Der ganze« Welt drohe ei« «euer
Weltkrieg, «nd dieser neue Weltkrieg werde seine« Anfang
mit einem rnsfisch-chinesische« Krieg nehme«.



Die Durchführung der Räumung
Im Zusammenhang mit dem Notenwechsel, in dem di«

Räilnmng Ser zweiten und dritten Rheinlandzone behandelt
wird, sind der deutschen Regierung drei Annexe übergeben
worden, in denen die Mitteilung Wer die technisch«
Durchführung  der Räumung enthalten find. Weiter¬
hin enthalten diese Anhänge Mitteilungen über die vorläu-
fige Abgrenzung der dritten  Zone , und schließlich ist noch
dem Wunsche Ausdruck gegeben worden, daß mit Frankreich
und Belgien über eine Amnestierung derjenigen Personen
verhandelt wirb, die mit den französischen bzw. belgischen
Truppen in Verbindung gestanden haben. Von den Vesat-
zungsmächten ist auch Mitteilung gemacht, daß die Rhein-
landkommisston  ihren Sitz von Koblenz wegverlegen
wird . Ueber den neuen Sitz der Rheinlandkommission ist
von den Besatzungsmächten noch nichts mitgeteilt worden,
jedoch darf angenommen werden, daß die Rheinlandkommis¬
sion sich bis zur endgültigen Räumung in Wiesbaden nie¬
derlassen wird. Die deutschen Verhandlungen mit der inter¬
alliierten Rheinlandkommisston werben voraussichtlich jetzt
keine Schwierigkeiten mehr bieten, da alles aus diesen Ver¬
handlungen ausscheidet, was mit einer längeren Besetzung
in Zusammenhang gebracht worden war . Nach dem Abzug
der Besatzungstruppen werden deutsche Schutzpolizisten
in das Gebiet «inziehen, und zwar gemäß den Abmachun¬
gen, die im vorigen Jahr mit der deutschen Regierung über
die Zahl und Verteilung der deutschen Schutzpolizei getrof.
fen worden sind.

Zusammenstöße im Saargebiet
TU Köln, 8. Sept . Am Samstag abend und Sonntag

kam es in Dubweiler  lSaargebiet ) verschiedentlich zu
Zusammenstößen zwischen Landjägern und der Einwohner¬
schaft. Dabei wurden einige Personen verletzt und eine An¬
zahl Verhaftungen vorgenommen. Für Samstag und Sonn¬
tag hatte die kommunistischePartei nach Dubweiler «inen
internationalen Jugendtag einberufen . Gleichzeitig wollte
auch am Sonntag der Stahlhelm eine Sedanfeier dort ver¬
anstalten . Zivei Stunden vor Beginn der Veranstaltung ver¬
bot die Saarregierung den kommunistischen Jugendtag und
vertagte die Veranstaltung des Stahlhelm auf 8 Tage. So¬
fort rückten etwa IM Landjäger zu Pferd und zu Fuß in
Dubweiler ein, um di« Straßenkundgebungen zu verhindern.
Bei einbrechenöer Dunkelheit erschienen Neugierige auf der
Straße , um sich das Schauspiel anzusehe«. Die Kommunisten
bemühten sich nun , doch noch ein« Kundgebung zustande zu
bringen . Hierauf säuberten die Landjäger di« Straßen . Den
ganzen Sonntag über wiederholten sich di« 'Geplänkel. Auf
beiden Seiten gab es Verwundete. Das Landjägeramt ver¬
weigert jede Auskunft.

Antifaschistischer Bombenanschlag
bei Nizza

TU Paris , 3. Sept . Vor einem kleinen Restaurant in der
Nähe von Nizza, in dem Mitglieder des Nationalverbandes
der italienischen Kriegsteilnehmer mit ihren Familien ein
Jahresbankett veranstaltet hatte», erfolgte «in Bombenan¬
schlag. Als einige Teilnehmer nach Beendigung des Festes
vor dem Restaurant auf den Verkehrskraftwage « warteten,
der sie nach Nizza zurückbringe» sollte, wurde über di« Um¬
fassungsmauern der angrenzenden Sternwarte eine Bombe
geschleudert, durch di« 3 Italiener getötet und 14 zum Teil
lebensgefährlich verletzt wurden. Unter den Schwerverletz¬
ten befinden sich2 Frauen und «in 7jähriges Kind. Die so¬
fort eingeleiteten polizeilichen Nachforschungen haben bis
jetzt zu keinem Ergebnis geführt.

Der Bombenanschlag bei Nizza hat in Italien heftig«
Empörung Hervorgerufe». Man zweifelt nicht daran , baß
die Hintergründe des Anschlages politischer Natur sind und
die Täter sich im faschistenfeindlichenLager befinden. Die
Presse bezeichnet diesen Anschlag als eine Herausforderung
gegen Italien und richtet dabei mahnende Worte an Frank¬
reich.

Neue Brandstiftungen in Palästina
TU London» 8. Sept . Nach Berichten aus Jerusalem

haben die Araber die jüdische Niederlassung Jeisod Mamal-
lah in - er Nähe von Liberias und - rot jüdisch« Baracken in
Haifa in Brand gesteckt. In Jerusalem selbst ist alles ruhig.
Die Polizei setzt di« Entwaffnung fort und nimmt weiter«
Verhaftungen vor . Die entlang - er Grenze wohnenden
Stäunne sind sehr unruhig . In Jerusalem laufen Gerüchte
von einer starken Bewegung in Transjordanien um. Un¬
ter den bei den Unruhen Geplünderten befinden sich auch
Deutsche.

Chinesisch-japanische Verständigung
TU Peking, 3. Sept . Der chinesische Gesandte in Tokio

hat dem japanischen Außenministerium mitgeteilt, daß die
Nankinger Regierung bereit sei, mit der japanischen Regie¬
rung ein Abkommen über die manischen Interessen in der
Nordmandschurei abzuschließen. Das japanische Außenmini¬
sterium teilte dem chinesischen Gesandten mit, daß die japa.
nische Negierung bereit sei, außer diesem Abkommen auch
noch einen allgemein«« japanisch-chinesischen Vertrag auf
folgender Grundlage abzuschließen:
1. Japan ist bereit, mit China einen Vertrag aus der Grund¬

lage voller Gleichberechtigung und der Meistbegünstigung
abzuschließen.

3. Japan ist bereit , auf die Exterritorialität in China teil¬
weise zu verzichten.

3. Die japanische Regierung erhält von China das Recht
zur Unterhaltung einer Binnenschiffahrt.

4. Dt « chinesisch« Regierung muß die Sicherheit leisten, daß
sie alfe ihre Machtmittel einsetzt, um die japanfeindliche
Bewegung zu unterdrücken.

Einfall tibetanischer Truppe « i» China?
TU Tokio, 3. Sept . Nach einer Meldung japanischer

Blätter aus China soll es an der chinesisch- tibetanischen
Grenze zu Zusammenstößen gekommen sein. Nach Mittei¬
lungen des japanischen Generalkonsuls aus der Provinz
Szetschrvan hätten tibetanische Truppen die chinesische Grenze
überschritten und die Städte Batang und Urikor besetzt.

Kleine politische Nachrichten
Ein Weißbuch über die Haager Konferenz? Wie der De¬

mokratische Zeitungsdienst hört, beabsichtigt die Reichs-
regierung , ein Weißbuch über die Verhandlungen der Haa.
ger Konferenz zu veröffentlichen.

Eine Milchcuquete in Preuße «. Der preußische Land¬
wirtschaftsminister hat das Preußische Statistische Landes¬
amt und die preußischen Landivirtschaftskammern ersucht, be-
schleunigt eine Erhebung über die Milchproduktion in Preu¬
ßen durchzuführen. Erstmalig werden dabei die Durch-
schntttSerträge je Kuh kreisweise durch Schätzung festgestellt
werden. Di« Erhebung wird genauer« Anhaltspunkt « über
die Milcherträg « in den verschiedenen Gebieten Preußens
bringen und für die allgemein« Wirtschaftspolitik wie auch
für die Landwirtschaft selbst von großem Werte fein. Es ist
daran gedacht, dies« Erhebungen auszubauen und zu wieder¬
holen.

Auflösung beS japanisch«« Parlaments ? Di« Berhanb-
lunge « zwischen dem japanischen Ministerpräsidenten Hama-
gutscht und den Parteien über die Unterstützung des jetzigen
Kabinetts durch die Opposition haben zu keinem Ergebnis
geführt. Der japanische Ministerpräsident erklärte tu einer
Unterredung mit Vertretern der japanischen Presse, Laß er
angesichts des Mißerfolges dieser Verhandlungen das japa¬
nische Parlament auflöseu wolle. Voraussichtlich werden die
Neuwahlen im Dezember ds. Js . stattfinde«.

Großfeuer im Schwarzwald
TU Villinge«, 8. Sept . In der Nacht »um Sonntag

brannten hier zwei große landwirtschaftliche Anwesen nie.
der, ein drittes wurde stark beschädigt. Der Gesamtschade»
beträgt 60 000 »t. Als Brandstifterin wurde eine Krau
Anna Bantle verhaftet . Sie will di« Tat auö Verzweiflung

über ihr« wirtschaftlich« Notlage ausgeführt haben. Ein« in
der Nähe des Brandplatzes zu Besuch bei ihrer Tochter wei¬
lende 70jährige Frau erlitt bei dem Brandalarm vo
Schrecken einen Herzschlag und war bald darauf tot.

Verheerendes Großfeuer in Rußland
TU Warschau, 8. Sept . In der Ortschaft Kamieu  bei

Nowograd hat ein gewaltiges Großfeuer 70 Bauernwirt¬
schaften mit insgesamt 300 Gebäuden vernichtet. Auch die
gesamte diesjährige Ernte wurde ein Opfer der Flammen.

Aus aller Welt
Doppelselbstmord wegen finanzieller Schivierigkeite«.
In dem Mannheimer Vorort Feudenheim hat sich «tu

pensionierter Polizeiwachtmeister mit seiner Ehefrau auf der
Landstraße ' nach Ladenbnrg erhängt . Die Tat ist in der
Hauptsache auf finanzielle Schwierigkeiten zurückzuführe».

Probefernflug des Junkers Schwerölmotor-FlngzengeS.
Auf dem Flughafen Köln traf ein einmotoriges JunkerS-

Flugzeug mit dem neuen Junkers Oel-Flugmotor ein. Zum
erstenmal hat das mit diesem Motor ausgestattetc Flugzeug
einen dreistündigen Flug , der ohne jeden Zwischenfall ver-
lief, unternommen.
Einbruch in die Hauptkaffe des Dresdner HanptbahnhofeS.

In Dresden wurde in die Hauptkasse des Dresdner
Hauptbahnhofes eingebrochen. Die Diebe sind mittels Nach-
schlüssel in ein neben der Kaffe liegendes Geschäftszimmer
gelangt und haben sich von dort aus durch eine etwa 20 cm
starke Ziegelwand hindurchgearbeitet. Einer der Geld-
fchränke wurde aufgebrochen. Den Dieben fielen nur etwa
400 in die Hände. Vier weitere Geldschränke waren an¬
gebohrt. Am Tatort fand man zuriickgelaffene Einbrecher¬
werkzeuge, eine dreikantig« Feile , eine etiva 50 cm lang«
Brechstange und einen Kamm aus braunem Horn.

Mord an einer 84jährigen Greifin.
Aus Detmold wird berichtet: Im städtischen Altersheim

in Lage hat sich ein gräßliches Verbrechen abgespielt. Die
84jährige Witwe Klemme wurde im Schlaf von einem jun¬
gen Menschen in ihrem Zimmer überfallen, vergewaltigt
und durch Würgen getötet. Es wurde festgestellt, daß sich
der Täter vom Garten aus in das Zimmer der alten, ge¬
brechlichen Fra « eingeschlichen hat. Am Hals der Tote»
zeigen sich Spuren eines vorangegangenen Kampfes.

Schweres Jagdnnglück.
Wie aus Bromberg gemeldet wird, hat sich in der dor¬

tigen Gegend ein schweres Jagdunglück ereignet . Die bei¬
den Söhne des Pächters Mrosowskt und der Sohn des Brom¬
berger Posttnspektors ruderten gemeinsam über eine» See,
«m vom Boot aus Enten zu schießen. Aus noch nicht ge¬
klärter Ursache ging das Gewehr des jüngeren Mrosowskt
los, wobei sein Bruder auf der Stelle getötet und der Sohn
des Postinspektors lebensgefährlich verletzt wurde.

Brandkatastrophe in Siebenbürgen.
Nach einer Meldung aus Budapest ist bas fiebenbürgisch«

Dorf Csik Szent TamaS durch eine Feuersbrunst völlig zer¬
stört worden. 400 Häuser nebst Wirtschaftsgebäuden und -er
gesamten Ernte find vernichtet. Zahlreiche Personen erlitte»
bei den LöscharbeitenVerletzungen.

60 Personen durch den Hanseinstnrz in Algier getötet.
Wie aus Algier geureldet wird, sind die Arbeiten an dem

«ingestürzten Gebäude ohne Unterbrechung fortgesetzt wor¬
den. 80 Leichen wurden unter den Trümmern hervorgczogen.
Noch weiter« 80 Personen fehlen, und man hat keine Hofß.
nung mehr, daß eS gelingen wird, sie lebend z« bergen.

Sine Epidemie unter de« Pinguine «.
Nach einer Meldung ans Kapstadt falle» die Pinguin « mch

ander« Seevögel z« Taufenden einer seltsamen Epi- eM»
zum Opfer, die an der Küste von Südafrika wütet. LS»
ganze Küste ist von toten Pinguinen bedeckt, die das M« »
ans Ufer gervorfen hat. Mau befürchtet, daß die Sptdesstl
auch ans die Insel Dassen übergreife« wir- , ans der ft-
Hauptreservatgebiete der Pinguin « befinde».

Loa« »«»» »»»» n. ». Zm.
kW. SorttetzvaaS

and uw krempeln, mein Fräulein, " stufte Chayekk sehr
vergnügt. „Anschauungsunterricht treibe» ! Beweisen will
ich! Di« Ungläubigen wollen sehen! Wir werden dt« Heid«
»u Weizenfeldern machen, den Untergrund nach oben bringen,
den Sand versenken, beides vermischen, das Heidekraut za
Asche verbrennen, die Kraft Gottes, die alles Lebe« schafft
nnb erhält , in den Bode« leite« und auS Totem Lebendiges
machen. — So zweifelnd Ihr Gesicht, Fräulein Heyden?
Halten Sie mich auch für irrsinnig, wie so viele? Tun Sie
es nicht! Nehmen Sie meine Worte wörtlich. Wt» könne»
tatsächlich Wüsten in Oasen verwandeln."

„Allen Ernstes ?"
„Allen Ernstes ! Wir können der Landwirtschaft «tue

doppelte Ernte garantieren . Wir können die BolkSeruährung
sicher stellen. Wir können dem Staate Milliarden deutscher
Reichsmark erhalten, die jährlich nach dem Ausland wandern.
Was können wir nicht?! — Und doch müssen wir der Ein¬
sichtslosigkeit mit volle« Händen tatenlos gegenüber stehen.
Heute noch! Leiderl Aber über ein Kurzes wirb es anders
sein. Dann werden sich die Unentbehrlichen sehr entbehrlich
Vorkommen."

„Das soll Gott wollen," sagte Erika aus vollem Herze»
heraus

Sie stand aus und streckte ihm die Hand hin.
Er ergriff sie und hielt sie fest.
„Wenn sich dt« politischen Verhältnisse trüber gestalte«»"

sagte Chapell, „wenn die Menschen vergessen, daß sie Men-
scheu sind, wenn sie sich in Waffen gegenübertreten, zu zer¬
fleischen drohen und den Geist des fünften Gebotes mit
Phrasen umnebeln, wen» sie die Bestie in sich füttern , dann
wird meine Stunde gekommen sein. Dann brauche ich
helfende Hände und treue Herzen. Ich brauche die wenigen
Großen, die sich bewußt geblieben sind, daß sie Gott sicĥalslein Ebenbild erübul. Lü — — — dro-llü». — .

Fränlein Heyden. Auch Siel Dt« St « sich Ihr Menschen¬
tum zu bewahren verstanden."

Erika war es, als senke sich langsam der Himmel aus ft«
herab. Als erdrück« er sie. Sie atmet« kurz und stoßweise,
war wie Kreide so weiß, zitterte! Ah« Hand fühlt« Chapell
eisig kalt in der fetoeo. Ihre Ä»MU schlossen ftch sÄ»»dv>
laug.

rv tst Ihnen ?", fragte Lhapüft
reckte sich aa^ . > .

„Nichts," sagt, st«. „Lallen Sirt —. Llrw' VVv«^ — Ua»
puul"

St « zog ihr« Hand zurück, hielt ftchN» Sttrry lächrkft,
„Ihr Vertrauen beglückt mich," lagt« st». „Ich werk»

mich für jede StuyL« trejsmnyAs urchL». « S
vto ich gebunden."

„Wo?"
„In München! Dmck Sin «h « « ekSrtn o» SvttMkoE
„WaS ist bas ?"
„Line Pressekorrespondenzl Groß aufgezogen. Sie nimmt

«S ernst mit ihrer Lufgab«, wt« St « es mit der Ihrige»
ernst nehme«. Sie tritt für baS Reo« und Wertvolle ein, ft»
verfügt über die best«» Mitarbeiter und über et« Ries«»»
organifation . St « ist - ."

Ihre Gedanken schweifte» ab. Ihre Stimm« zerftattert».
Di« schwieg. Ihr Blick war InS Leer« gerichtet. Dort v« .
lor er sich.

Chapell stört« ft« nicht. Sr wartet«, sich st, mwerwantt
an. Das Schweigen saßt« nach ihrem Bewußtsein, rüttelt»
fi« wach.

„Sie müssen eine» sonderbaren Begriff von mir be¬
kommen," sagte sie» „einen ganz sonderbaren!" — und fnh,
in kurzen Sätzen fort» abgerissen, ht«geworfen, als ob an
jedem Satze eine Gebankeureihe fehle. „Es tst ganz eigen!
Sie wollen entschuldigen. — Die zweite Vision: Ich sah Si«
mit meinem Chef zusammen stehen. St « ähneln sich äußer¬
lich, so verschieden Sie auch innerlich sind. Wie Tag und
Nacht. Wie Gut und Böse. Die direkte» Gegensätze! So
greifbar, so unglaubhaft wirklich! — Sie müßten sich Feind
sei«, wenn Sie sich kennen würden."

„Wer zu verstehen sucht, wird keines Menschen Feind
sein! — Wie heißt Ihr Chef?"

„O'Byrnl"
Chapell rieselte eS kalt über de» Rücke». Set» Gesicht Netz

seine Empfindung«» nicht ahnery Gelage» tragt» er» „Ein
Engländer ?" - ^

neu Augen?"
kennen ihn?"

^Stn weatgt — Er sthftv» ^ Est"
Iga ! Er wird sich Ihrer Sache an —

SKÄ brach ft« ab. Besann sich. „Ar
<„Er - sichM « r Sach« annehmeu? ,

und matz zweUel» — — — und weiß nicht warum,
bis t«s SttwL » mckerrftytet My W-ShalS? —
daß hl« etwas nicht rt«̂ ^ Ha» eo

berührst« ht» Erregt»
Si « sicht, KLülLn Heys« , sr « - vyrr
Schütteln St » baS Bedrücke»-« Ä, Tun

, _ Pflicht. Ihr Gewissen wirb St , letten. — « k
und denken. Mch» brauchen St « nicht."

Zögernd sucht» sich Erika zu vergewtftrrn» ^gch Hab,
natü rlich Bericht zu erstatten, Herr Chapell."

-Darum bitte ich direkt. Sprechen Sie Herrn LkByru von
alleny was Si « sahen. Erzähle» Sie chm von dem, was wt»
besprochen haben. Verschweigen Sie nichts. Sr soll wissend
baß ich chu nicht fürchte. Grütze» St « ch« und sagen Sk«
chm: Wenn dt« Stund « erfüllt sei, bte er kenne, würbe «i»
Acht am Himmel stehen, gleich dem Mer « von Bethlehem»

a «4

mahnend und verheißend. Menschheit schönerer Morgen
dämmere heraus. — So, und mm leben Sir wohl, grämet»
Heyden. Bergern Sie mich nicht."

^tte ." sagte
DaS Nie klang twf wt« «tn« Glock«.

«S Chapell, als »b eS
WrbesS in einem fort,

Noch»och Tage« wa»
Wwiygend im Wyly» Wug «. Cb

Erika Heydk» stützt» ihrem dürftige« GusthmtHMm erch» .
Gt « ft« daNngekommen war, wußte ft« nicht mehr. Si«

war La, saß auf dem wackeligen Stuhl und hakt« den Kops
in bte Hände gestützt.

ES ging alles rundherum tu ihrem Denke». Da wußte erst
Ordnung hinein. Nur das Nebenetuanber ließ sich Über¬
blicken. DaS Durcheinander war wt« ein rollender Knäuel.Sie mußte ihn aufzuhalte« und za entwirre» suchen, daun
erst konnte fie klar sehen und sich ein Urteil bilden üb«
alles bas, was als « Memme » Neues in Aur olSmünüervs»
ihr erblüht war. , « „ —.— (Fortsetzung folgt -.
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Der Anschlag gegen das ReichstagsgebäudeAus Stadt und Land
Calw, den 4. September 1929.

Sportlicher Erfolg des Motorsportklubs Calni.
Bei der am 25. August stattgehabten Zielfahrt nach

Luörvigshafen  beteiligte sich auch der Motorfportklub
Calw und gewann hierbei einen dritten Preis . Als Ehren¬
gabe erhielt der Klub einen wertvollen silbernen Pokal.

Tödlicher Uuglücksfall.
Der beim Gemeindeverband Elektrizitätsiverk Teinach

angestellte Monteur Rüdt  von Merklingen war gestern
früh in Hausen bei Leonberg mit Jnstanösetzungsarbeiten
an den Ortsnetzleitungen beschäftigt und kam hierbei in Be¬
rührung mit einer Starkstromleitung , was seinen sofortigen
Tod herbeiführte. Der Verunglückte war 35 Jahre alt , ver-
heiratet und hinterläßt eine Frau mit zwei unversorgten
Kindern.

8b Jahre.
Dieser Tage feierte Jakob Hartmann  alt , Schmied¬

meister in Oberhaugstett, im Kreise der Seinen seinen 80.
Geburtstag ; er ist der älteste Mann in der Gemeinde und
auch der älteste Schmiebmeister und Mitbegründer der
Schmiedeinnung des Oberamtsbezirks Calw. Möge dem
geistig frischen und munteren Jubilar noch ein schöner Le¬
bensabend beschieden sein.

Znm Lehreranfzng in Möttlingen.
Aus Bösingen wird uns geschrieben: Montag früh Hat

uns nach 2jährigem  Hiersein Hauptlehrer Wagner  ver¬
lassen. Ein halbes Jahr hat er als Amtsverweser die hie¬
sige Oberklasse geführt, dann war er zwei Jahre Lehrer der
Kleinen der Unterklasse. Gütig und freundlich hat er unter
den Kleinen wie ein Vater gewaltet ; er war ein zuverläs-
siger Charakter,  ein treuer Berater in unserer Schul-
Hausbausache, wegen seiner Freundlichkeit beliebt in der
Bürgerschaft; wir haben ihn nur ungern verloren und sen¬
den ihm treue Segenswünsche nach seinem neuen Wirkungs¬
orte Möttlingen  nach.

Kommunale Beratungsstellen für Anleihe«.
Beim Deutschen Städtetag ist auf Vorschlag des Präfi-

denten der Deutschen Girozentrale eine freiwillige Vera-
lungsstelle für Anleihen eingerichtet worden. Der Deutsche
Städtetag hat seine Mitgliedsstädt « aufgefordert, ihm vor
Aufnahme einer Anleihe, besonders einer Inlandsanleihe,
entsprechende Mitteilung zu machen, um die Aussichten der
Anleihe, ihre zu erwartende Wirkung und die Anleihebedin-
Lungen im Einvernehmen mit der Deutschen Girozentrale
prüfen zu können. Die Einrichtung der Beratungsstelle » soll
der häufig beklagten Zersplitterung in der Aufnahme von
Sommunalanleihen entgegenzuwirkeu suchen.

*

SCB Gechinge«, S. Sept . Sonntag vormittag ist eine
47jährige Frau , die auf dem Heuboden beschäftigt war , an-
scheinend durch einen Fehltritt so unglücklich hinabgeftür -t,
daß sie innere Verletzungen davontrug , die nach einer
Stunde den Tod herbeiführten.

Entringe «, 8. Sept . Vor einigen Tagen nahm Frau
Henßler ihr dreijähriges Kind auf dem Güllenwagen in das
Feld mit. Das Brett , auf welchem das Kind saß, kam ins
Rutschen. Das Kind fiel vom Wagen unter ein Hinterrad,
das ihm bedeutende Verletzungen am Kopf beibrachte. Um
eines Haares Breite und das Hinterrad hätte dem Kleinen
das Gehirn eingedrückt. — In einer Scheuer waren einig«
jüngere Mädchen mit Futterschneiüen beschäftigt. DaS in
vollem Gang befindliche Schwungrad der Futterschneid.
Maschine, die noch Handbetrieb hat, verletzte «ine Tochter des
Gemeinderats Joh . Eiting nicht unbeträchtlich am Arm.

SCB Pforzheim, S, Sept . Samstag abend sprang et»
88 I . a. Goldarbeiter namens Otto Dietz aus dem zweiten
Stock der Wohnung eines Bekannten in der Güterstraße SS
auf die Straße . Er brach beide Beine und wurde ins Kran¬
kenhaus verbracht.

SCB Pforzheim, 8. Sept . Beim Baden in der Nagold
hinter der Schule in Dtllweißenftein geriet am Samstag
nachmittag ein Fabrikant in eine tiefe Stell « und sank un¬
ter. Der 22 Jahre alte Bleistiftmacher Wilhelm Neuweiler
tauchte und zog den Verunglückten mit großer Mühe aus
dem Wasser. Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg.

SCB Vaihingen a. F , 8. Sept . Bei der Vorabstimmung
zur Schultheißenwahl wurden im ganzen 683 Stimmen ab-
gegeben, davon waren gültig 53S, ungültig 148. Es erhiel¬
ten Stimmen : Ratschreiber Walter Heller-Vaihingen 837,
Stadtschultheiß Beeg-Sulz a. N. 81, und Dr . rer . pol. Julius
Barth -Stuttgart 48. Di« übrigen Stimmen waren »er-
splittert.

SCB Stuttgart , 8. Sept . Am Montag abend wurde tu
dem Personenzug Richtung Vernhaufen a. F . kur» nach der
Haltestation Stuttgart -Karlsvorstadt die Notbremse gezo¬
gen. Als die beiden Zugschaffner sich nach der Ursache er¬
kundigten, wurden sie von den im Abteil befindliche« Rei¬
senden angegriffen. Der zu Hilfe kommende Zugführer be¬
freite die Schaffner und es gelang, die Wagentüre zu schlie.
ßen, um die Angreifer zu isolieren. Der Zug führ wei¬
ter nach Vaihingen a. F. Diese Station versagte aber, wie
daS Stuttgarter Neue Tagblatt berichtet, jede Hilfe, wor¬
über sich die Mitreisenden empörten. Man war genötigt,
dis Raufbolde weiter mitzunehmen. In Bernhaufeu konnte
der Landjäger dann einige von ihnen festnehmen.

SCB Stuttgart , 8. Sept . Am Samstag vereinigten sich
aus Anlaß des 1ö. internattonalen Jugendtages - te Kom¬
munisten zu einer Begrüßungskundgebung im Diirkelacker-
Saalbau . DaS Polizeipräsidium hatte für die Veranstal¬
tung dt« Weisung ergehen lassen, daß das Auftreten von
Ausländern als Redner in irgendeiner der Veranstaltun¬
gen aus Gründen der öffentlichen Sicherheit nicht zngelassen
iverden kann. Die Versammlung wurde überwacht und daS
Verbot eingehalten. Man bekundete die Sympathien mit
den revolutionären Arbeitern und Bauern Chinas und mit
der russischen Roten Armee. Am Sonntag fanden noch ver¬
schieden« DemonstrattonSzüge der arbeitenden Jugend durch
die Straßen der Stadt und danach Korizerte auf oter ver-

Jn den ersten Morgenstunden des Montag explodierte
neben dem Portal 5 am Nordeingang des Neichstagsgebäu-
des eine Höllenmaschine, ohne jedoch nennenswerten Scha¬
den anzurichten. Die Bombe war in einen Lichtschacht ge¬
legt worden, der dazu bestimmt ist, den Kellerräumen Ta¬
geslicht zuzuführen. Sämtliche im Erdgeschoß liegende Fen¬
sterscheiben wurden zertrümmert , die Fenstcrkreuze zum Teil
herausgerissen und selbst an den Fenstern des Hochparterres
und des 1. Stvckiverks schwere Beschädigungen angerichtet.
Obwohl die das Rcichstagsgebäude umkreisende Polizei¬
streife von zwei Mann sofort Feuerwehr und Polizei alar¬
mierte und Absperrungen im größten Umfange vorgenom¬
men wurden, konnte von den Tätern jedoch nicht die ge¬
ringste Spur ermittelt werden. An einem Straßenbahn¬
mast, der in Höhe des Sprengherdes auf dem Bürgersteig
steht, wurde lediglich eine sogenannte Klebemarke vorgefnn-
den, die das Hakenkreuz und die Inschrift : „Groß-Deutsch--
land, er-wachel* trug . Obwohl noch nicht genau festgestellt
werden konnte, welcher Art die Sprengstoffladung war , ist
doch kaum daran zu zweifeln, daß auch dieser Bombenan¬
schlag in die Reihe der seit letzter Zeit in Schleswig-Hol¬
stein, Oldenburg und Lüneburg verübten Sprengstoffatten¬
tate zu stellen ist. Für die Auffindung der Täter ist eine Be¬
lohnung von 25 000 ausgesetzt worden.

Unser Bild zeigt den ln Mitleidenschaft gezogenen Teil
des Reichstagsgebäudes.
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schivdeneu Plätzen statt. Den Schluß bildete eine Kund¬
gebung auf dem Marktplatz.

wp. Stuttgart , 8. Sept . DaS Staatsministerium hat an-
geordnet, daß am Tage der Ankunft des Luftschiffes „Graf
Zeppelin* in Friebrichshäfen die staatliche« Gebäude in
Stuttgart und Friedrichshofen zu flaggen haben.

SCB Hofe« bei Stuttgart , 3. Sept . Als gestern nachurit-
tag der Ztmmermeister Wörz von Mühlhausen mit einer
Ausbesserungsarbeit in einer Stallung beschäftigt war , kam
er mit einem Lichtkabel, das nicht genügend isoliert war, in
Berührung , was nach kurzer Zeit den Tod zur Folge hatte.
Sein Bruder , der ihm Hilfe leisten wollte, wurde ebenfalls
vom Strom gefaßt und auf die Seite geworfen, ohne aber
«tu« Verletzung zu erleiden . Der Arzt und die Feuerwehr
wandten au Wörz den Sauerstoffapparat an, jedoch ohne Er¬
folg.

SCB Heilbron«, 8. Sept . Bös hereingefallen sind die
Inhaber von drei Hiesigen Gaststätten, denen von der Ge¬
schäftsstelle des hiesigen Verkehrsvereins je 160 Mittagessen
für die Speyrer Protestanten bestellt wurden. In einer
Gaststätte erschienen 11, i» einer andere« 13 und in der drit¬
ten sage und schreibe gar keine Personen zum Essen. Die
Wirte wollen sich am Berkehrsveretn schadlos halten.

SCB Ulm, 8. Sept . Am helltchte« Tage wurden zwei
jung« Ulmer Damen, die sich ans einem Ausflug befanden,
bet Westerstetten von einem Radfahrer überfallen. Die beide»
wehrten sich, so gut st« konnten und riefen um Hilf«. Als der
Bursche sich nicht mehr sicher glaubt«, ergriff er dk Flucht.
Die Damen meldeten den Vorfall sofort in Westerstetten, auch
dt« Ulmer Polizei wurde benachrichtigt. Der freche Bursche
kvnute ergriffe« werden.

Aus Bade».
Gengenbach, 3. Sept . In der Mittagsstunde brannte die

Klausmanu -Mühle im Oberdorf nahezu vollständig nieder.
Et« großer Teil des Inventars konnte gerettet werden.
Auch den Viehbestand brachte man heraus . De» größten
Schaden dürft« wohl die Mühleueinrichtnng genommen ha¬
ben. Der Besitzer Klausman « erhielt einen Nervenschock
und muhte ins Krankenhaus verbracht werden. Brandur¬
sache ist noch unbekannt.

Snndheim bei Kehl, 3. Sept . Abends gegen 6 Uhr konn¬
ten hier am Ortsrand Millionen und Abermilliouen flie¬
gende Ameisen beobachtet werde«, die in drei geballten Han¬
sen, einer dunklen Wolke gleich, in Richtung Rhein und Kin¬
zig flogen. Ein solcher Schwarm fiel tu ein hiesiges Gehöft
ein und im Nu waren dt« Gebäulichkeiten und der riesige
Nußbaum schwarz von Ameisen, die sich aber bald wieder
verzogen. Es ist daS erstemal, daß hier ein derartiges Na-
tnrschanspiel beobachtet wnrde.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

KV holl. Gn «r 168.50
100 franz. Inuitn 16,46
100 schwer-. Franken 60,92

Börsenbericht.
SCB Stuttgart , 8. Sept . Bei geringen Umsätze« zeigte

sich die Börse heute widerstandsfähiger uud die Kurse konn¬
ten sich teiliveise erhöhen.

Die Untersuchung des Verbrechens.
Im preußischen Ministerium des Innern  Hai

eine längere Konserenz stattgefunden, an der maßgebende
Persönlichkeiten der Polizei teilgenommen haben und ir>
welcher der Anschlag am Reichstag Gegenstand eingehender
Besprechungen ivar.

Vis zur Stunde liegt ein greifbares Ergebnis der Er¬
mittlungen , die die Polizei während des Sonntags und auch
in der Nacht angestellt hat, noch nicht vor. Die allgemeine
Ansicht der in Frage kommenden Stellen geht jedoch dahin,
daß die Täter es kaum darauf abgesehen hatten, dem Ge¬
bäude ernstlichen Schaden znznfügen, daß vielmehr hie»
eirre politische Demonstration beabsichtigt war . Daraus
deutet schon die Art und Werse, in der die Höllenmaschine
gelegt war . Bei der Stärke der Mauern konnten die Täter
von vornherein kaum damit rechnen, baß es ihnen etwa
gelingen würde, die Grundmauern zum Einsturz zu brin¬
gen und so dem Gebäude ernstlichen Schaden zuzufügen.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , hat der
preußische Minister des Innern Grzesinsky an die Nachge¬
ordneten Behörden einen Erlaß gerichtet, in dem es heißt:
„Seit einer Reihe von Wochen wird die Oeffentlichkeit im
mcr wieder durch Spengstoffanschläge beunruhigt , die schwe«
reu Sachschaden verursacht und auch Menschenleben irx Ge¬
fahr gebracht haben. Die häufigen Wiederholungen, die
Gleichartigkeit der Vorbereitungen , die der verwandten Mit.
tel und die Auswahl der Ziele der Attentate lassen die An.
nähme gerechtfertigt erscheinen, daß es sich um das plan¬
mäßige Vorgehen einer Gruppe radikaler
Element«  handelt , Hie politische Unruhe zu verbreiten
und dadurch ihre dunklen Absichten zu fördern sucht. Dies«
überall unter dem Schutz der Nacht betriebenen verbreche-
rischen Machenschaften können zwrr das öffentliche Leben in
keiner Weise erschüttern, doch bedeuten sie peinliche Stö¬
rungen der Ordnung , die allen Behörden und Beamten di«
Sorge zur gebieterischen Pflicht macht, daß diesen hinter¬
hältigen Verbrechern schleunigst das Handwerk gelegt wird.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß bei geeigneter Ein-
Wirkung all« Kreise bestrebt sein iverden, das Möglichste zu
tun , um den gewissenlosen Leuten entgegenzutreten , die in
dieser Zeit schwerster wirtschaftlicher Not die ruhige Arbeit,
Eigentum uud Leben der Volksgenossenzu gefährden »vagen.

Produktenbörse und Marktberichte
des Landwirtschaftliche« HanptverbandeS Württemberg »nd

Hohcnzollern E. V.
L.C. Berliner Produktenbörse vom 3. Sept.

Weizen märk. 234—238; Roggen mark. 194—168; Brau¬
gerste 210—227; Futtergerste 169—186; Hafer märk. 168 bis
175; Mais Termin 218—214; Weizenmehl 28—35; Roggen¬
mehl 25,75—28,50; Wetzenkleie 11,50—12; Roggenkleie 11,25;
Vtktoriaerbsen 39—46; kl. Speiseerbsen 28—34; Futtererbsen
21—23; Wicken 28—82; Rapskuchen 18,30—18; Leinkuchen 24
bis 24,30; Trockenschnitzel 11,60- 11,70; Soyaschrot 19,60 St»
20,20; Kartoffelflocken 18—18,30; drahtgepreßtes Roggen¬
stroh 1̂ 0—1,30; desgl. Weizenstroh 1,06—1̂ 15; desgl. Hafer¬
stroh 0,90—1,06; binöfadeugepreßtes Roggcnstroh 0,90—1,05;
desgl. Weizenstrvh 0,75—0,96; gebd. Roggenlangstroh 1,10 biS
1,30; handelsübl . Heu 2,70—8,20; gutes Heu 3,20—3,60; Ger¬
stenstroh 0,80—0,95; Kleeheu 8,80—4,25; Thymotee 3,90—4I5§
allgemeine Tendenz: fest.

Stuttgarter Gchlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthof wur»

den zugeführt : 84 Ochsen, 21 Bullen , 400 Jungbullen (unver¬
kauft 60), 812 s12) Jungrinber , 100 Kühe, 1192 Kälber, 2058
(16) Schiveine, 1 Schaf, 1 Ziege. Erlös aus je 1 Ztr . Lebend¬
gewicht: Ochsen a 57- 00 (letzter Markt —), b 49—55 (—),
Bullen a 60—53 (uuv.), b 46—49 (unv.), Jungrinder a 59—6k
(50- 63), b 52—67 (61—56), c 40—60 (unv.), Kühe a 41—40
(—), b 31—88 (31—87), e 23- 89 (unv .), - 18- 23 (—), Kälber
b 79—83 (unv .), e 88—78 (« UV.), d 58—07 (00—66), Schweine
a fette über 800 Pfd. 85- 87 (89—91), b vollfleischig« von 340
bis 300 Pfd; 80- 68 (90- 03), c von 200- 240 Pfd. 87- 00 (93).
b von 160- 200 Pfd. 86—88 (01—93), « fleischige von 120 biS
160 Pfd. 82- 8« (—), Sauen 65—75 (67—76) Marktver-
lauf : mäßig, Ueberstand bet Kälbern und Schweinen.

Stuttgarter Grotzmärkte.
Kartoffelmarkt ans dem Leonharösplatz: Zufuhr 250 Ztr,

Preis 2,70—3,50 — Mostobstmarkt aus dein Wilhelrns-
platz: Zufuhr 450 Ztr , Preis 3- 2,20 X für 1 Ztr.

Viehpreise.
Gmünd : Farren 210—530, Stier « 230—WO, Kühe 251 biS

580, Rinder 182—621, Kälber 125—160 — Pforzheim:
Stiere 328, Kühe 860- 430- 600, Rinder 308—360, Kälber
80 — Riodlingen : Ochsen 540- 620, Farren 280—860,
Kühe 460- 750, Kabbeln 480- 820, Jungrinder 265- 315

Schweinepreise.
Aalen : Milchschweiue 47—67 X. — Gmünd : Saugschwein«

42—60 — Herrenberg : Milchschweiue 47—51, Läufer 72
bis 100 — Kirchheim n. T.: MUchschwein« 40- 00, LS«,
fer 60- 00 — Niederstetten: Saugschwein« 45—60 —
Overstenselb: Milchschweiue 60—05 — Tuttlingen : Milch¬
schwein« 85—50

Fruchtpresse.
Aalen : Weizen 12—12.60, Roggen 10—12, Haber 8.60—11.

— HetdenHeim: Kerne« 1LL0—12.80, Weizen 11.80—1100,
Roggen 0—9.80, Haber 9,10—10 — Leutkirch: Weizen 12,
Gerste 11—11.70, Haber neu 8, DinöellSaat neu 11-60 —
Tuttlingen : Weizen 13.60—14, Gerste 12, Haber 12—12.50

»
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tHr-koste, I» Zuschls» ko»»» ». Dl» Schrifllt«.



Schwankungen der Wohlfahrlsausgaben
Starkes Wachsen des Zuschnßbedarfs.

Die Reichsausgaben für das Wohlfahrtswesen waren
1928—1929 erheblichen Schwankungen ausgesctzt. Eine vom
Statistischen Neichsamt als Sonderbeilage zu »Wirtschaft
und Statistik " soeben veröffentlichte statistische Uebersicht zu
den ReichshauShalten 1928—1929 ermöglicht darüber eine»
sehr interessanten Vergleich.

Als Wohlfahrtswesen wird in der Uebersicht die eigent¬
liche Wohlfahrtspflege, nicht auch die zu den inneren Kriegs¬
lasten rechnende Versorgung der Kriegsbeschädigten und
Kriegerhinterbliebenen gezählt. Es sind also die Sozialver¬
sicherung, die Jugendwohlfahrt , die Allgemeine Wohlfahrts¬
pflege, das Gesundheitswesen, die Erwerbslosenfürsorge be¬
ziehungsweise Arbeitslosenversicherung und das Wohnungs¬
wesen als Wohlfahrtswesen zusammengefatzt.

Dafür betrug der Zuschußbedarf des Reichs 1928 rund 473
Millionen Reichsmark, 1926 fast 1 Milliarde R-/i, 1W7 über
851 Millionen R-«, 1928 rund 838 Millionen R-« und 1929
fast 822 Millionen R^l. Das sind Schwankungen, die für eine
gleichmäßigeStetigkeit im Wohlfahrtswesen nicht vorteilhaft
sein können.

Die Zuschüsse des Reichs zu den Renten der Invaliden¬
versicherung stiegen 1926 von 118 auf fast 240 Millionen R.4l,
1929 auf 282 Millionen N^l. Ferner sind 1926 an die unter¬
stützende Erwerbslosenfürsorge fast 917 Millionen ge¬
geben worden, 1938 waren es nur 109 Millionen , 1929 rund
129 Millionen R^ l. Für die Förderung des Wohnungsbaus
wurden 1926 etwa 162 Millionen R^t, 1928 nur 21 und 1929
ebenfalls nur 23 Millionen ausgegeben.

Die Beiträge zur Invalidenversicherung für Steige¬
rungsbeträge sanken zwar 1926 von fast 197 Millionen auf
unter 4 Millionen R^ t, sie sind seitdem aber bis 1929 wieder
auf 164 Millionen angewachsen. Durch die starken Ein¬
schränkungen der Kosten für die Erwerbslosenfürsorge nach
Errichtung der Reichsanstalt im Jahre 1928 auf rund 134
Millionen unt durch die in diesem Jahre erfolgten Rück¬
zahlungen der der Reichsanstalt gewährten Darlehen usw.
in Höhe von fast 129 Millionen erscheint der Zuschuß¬
bedarf des Jahres 1928 für das Wohlfahrtswesen mit 533
Millionen R^l niedrig.

Das Jahr 1929 hat dagegen wieder eine erhebliche Stei¬
gerung der Ausgaben auf 869 Millionen R^ t gegen 694 Mil¬
lionen im Jahre 1927 gebracht, da die schwere wirtschaft¬
liche Lage dazu zwang, nicht nur - er unterstützenden Er¬
werbslosenfürsorge erhöhte Summen , 129 Millionen gegen
199 Millionen tm Jahre 1927, sondern auch der Arbeits¬
losenversicherung rund 155 Millionen N^l Kredite zu bewil¬
ligen, während diese im Jahre vorher fast 72 Millionen
mehr ans Reich zurückgab, als sie empfangen hatte.

Der gesamte Zuschußbedarf für das Wohlfahrtswesen ist
demnach gleichfalls höher geworden: 822 gegen 533 Millio¬
nen Reichsmark.

Sollte die beabsichtigteSanierung der Arbeitslosenver¬
sicherung sich nach der Richtung durchführen lassen, daß sie
sich selbst trägt , so würben di« Wohlfahrtsausgaben im
Neichshaushalt künftig weniger großen Schwankungen un¬
terliegen.

Aus Württemberg
Die Landcswasserversorgung als Gemeindeverband.

Ende Juli hatte eS den Anschein, als ob Stuttgart den
Plan , vom Schwarzwaldgebiet Wasser zu beziehen, aufgege¬

ben hätte und dgL- eine Verständigung mit der württember-
gischen Landeswasserversorgung möglich wäre. Inzwischen
haben dann verschiedene Komissionen getagt, ein technischer
Unterausschuß hurt die zwei Projekte, Ausbau der Landes¬
wasserversorgung und Schwarzwaldwasserversorgung neben¬
einander gestellt. Zu einer Einigung aber ist man nicht
gekommen. Obwohl der Ausbau der Landeswasserversor¬
gung in Bälde in Angriff genommen werden muß. In
rvelcher Weise die Eweiterung der Landeswasserversorgung
durchgeführt werden soll, ist bekannt. Es ist vorgesehen, eine
zweite Hauptleitung möglichst parallel in mehrfacher Ver¬
kuppelung mit der bisherigen Leitung in einem Durchmesser
von 1,19 Meter zu bauen. Aber nur wenn sich Stuttgart
am Bau dieser »weiten Hauptleitung beteiligt, bekommt Li«
Leitung einen Durchmesser von 1,19 m. Im anderen Falle
würde die Lichtweite des neuen Hauptrohrs nur 899 Milli¬
meter betragen . Die Kosten des Ausbaus der Landeswas¬
serversorgung werden sich auf 28,5 Millionen belaufen. Die
Finanzierung soll aus der Erhöhung des Wasserpreises um
3 Pfg. für den Kubikmeter gedeckt werden, so daß also in
Stuttgart künftig der Wasserpreis 11 Pfg. beträgt . So sind
nun auf beiden Seiten die Pläne fertig und die Stadt Stutt¬
gart kann sich, obwohl die Widerstände gegen die Verwirk¬
lichung des Schwarzwaldwasserprojekts sich immer mehr
verdichten, noch nicht entschließen, sich an dem Ausbau der
Landeswasserversorgung zu beteiligen. Die Stadt Stuttgart
will eben nicht vom württembergischen Staat abhängig sein,
obwohl der Staat nur der Treuhänder und Verwalter der
Landeswasserversorgung ist. Man plant deshalb, die ge¬
samte LandeSwasserversorgung in einen Gemeindoverband
umzuwandeln, in einen selbständigen Verwaltungskörper,
der nicht mehr unter staatlicher Leitung steht. Auf diese
Weise glaubt man, daß die Bedenken, die auf Seiten der
Stadt Stuttgart gegen dt« Landeswasserversorgung beste¬
hen, zerstreut werden und daß dieser Gemeindeverband die
Brücke zur Einigung darstellen wird.

Die Lage des ArbeitsmarkteS.
Dt« Tendenz des Arbeitsmarktes war, wie das Landes,

arbeitsamt Südwestdeutschland mitteilt, in der Bertchtszeit
vom 23. bis 28. August im Vergleich zu den Vorwochen von
bemerkenswerter Festigkeit. Die Vermittlungstätigkeit der
Arbeitsämter erfuhr in vielen Berufen ein« Belebung . Die
Zugänge an Arbeitsuchenden waren nur in wenigen Bezir¬
ken größer als die Abgänge. Der Stand an unterstützten
Arbeitslosen war am 28. August folgender: In - er versiche-
rungsmäßtgen Arbeitslosenunterstützung 31219 Personen
l24 8S1 Männer , 9328 Frauen ), in der Krisenunterstützung
8952 Personen (6921 Männer , 2031 Frauen ). Die Gesamt¬
zahl der Unterstützten stieg um 294 oder 9,7 v. H. von 41977
Personen f39 365 Männer , 11612 Frauen ) auf 42271 Per¬
sonen f39 912 Männer , 11359 Frauen ). Davon kamen auf
Württemberg 13180 gegen 12948 und auf Baden 29 991 ge¬
gen 29 029 am 21. August. Im Gesamtbezirk des LandeS-
arbeitsamts Südwestdeutschland kamen am 28. August auf
10009 Einwohner 8,4 Hauptunterstützungsempfänger.

Es wird mehr gesiedelt
Die ländliche Siedlungstättgkeit in Preußen hat den

neuesten Berichten zufolg« einen erfreulichen Aufschwung
genommen. Im Jahr 1928 wurden insgesamt 8555 neue
Stellen mit rund 45 090 Hektar Fläche neu begründet,- ge¬
genüber den Ergebnissen der Vorjahre mit 2623 bzw. 1628
Stellen bedeutet dies einen wesentlichen Fortschritt . DaS

Schwergewicht der Arbeit lag besonders in den Ostprovin¬
zen. Erfreulich ist, daß die mittelbäuerlichen Betriebe zwi¬
schen6 und 29 Hektar zahlreicher geworden sind, während
die Schaffung von Zwergstellen seltener geworden ist. D :.
Zahl der angesicdelten Personen hat sich um rund 34 Prvz.
gehoben. Im Durchschnitt bestand jede Siedlerfamilie au :>
4 Köpfen. 87 Proz . der Neusiedler gehörten schon vorher
der Land- und Forstwirtschaft an.

Auch in Württemberg ist bekanntlich die Süddeutsche
Siedlungsgenossenschaft, Stuttgart , Kernerstr . 1, einer Ost¬
siedlung näher getreten. In enger Zusammenarbeit mit
der Stadt Loitz in Vorpommern hat sie bas Stedlungs-
gelände Rustow und Passow für bäuerliche Siedler aus
Württemberg erschlossen. Nach den Berichten hiesiger Land¬
wirte, die das Siedlungsgelänöe bereist haben, sind die Fel¬
der den unser» gleichwertig, Milch-Bezugs -Absatzgenossen-
ichaften vorhanden. Mit zirka 19 090 RM . kann dort eine
Rentenstelle von 69 Morgen , mit 1999 RM eine Landarbei¬
terstelle von zirka 6 Morgen erworben werden. Wenn der
Eigentümer über das nötige Inventar verfügt, kann er
schon eine 69-Morgenstelle mit 4990 RM . Varanzahlung er¬
halten. Zur Jnventarbeschaffnng sind etwa 6—6000 RM.
nötig . Auch im württembergischen Landtag haben schon Be¬
sprechungen zur Sicherstellung dieses beachtenswerten
Siedlungsplanes stattgefunden.

Turnen und Sport
Fußball.

Altburg 1 — Dornstetteu 1 1 : 8.
Altburg 2 — Lehningen 1 9 : 7.

Altburg verlor 2 Spiele,- aber aus den beiden Kämpfen
konnte die Hoffnung gewonnen werden, daß auch noch Punkte
zufallen. Nur nicht locker lassen! Dornstetten war ein fairer
Gegner . In Lehningen war Altburg 2 körperlich stark un¬
terlege». Br.
Vereiuswett - und Wcrbetnrnen des Turnvereins Wildbcrg.

Am vergangenen Sonntag fand in Wildberg ein Werbe¬
turnen mit gleichzeitigem Vereinswetturnen statt. Unter den
zahlreichen Gästetetlnehmern sah man den 2. Zwölfkampf-
sieger vom Deutschen Turnfest in Köln, Hans Reh, mit dem
Neichsbahn-Turn - und Sportverein Kornwestheim, der mit
feinen Bereinskameraben die hohe Schule des Gerätetur¬
nens vorführte. Der Calwer Turnverein mit seinem uner¬
müdlichen Gauoberturnwart Wilhelm Pantle  hatte es sich
nicht nehmen lassen, die Veranstaltung in dankenswerter
Weise mit Darbietungen zu verschönern. Die Turnerinnen
ernteten mit ihren Freiübungen und der Aufführung eines
Tanzes unter Mitwirkung der Wildberger Turnerinnen
riesigen Beifall, während die Zuschauer bas »wischen Calw
und Wildberg durchgeführt« Hanbballfreundschaftsspiel mit
Interesse verfolgten. Beide Mannschaften lieferten sich einen
schönen Kampf und konnte der in sehr guter Weise leitende
Turnfreund Barth von Nagold bas Spiel mit dem End¬
ergebnis 3 : 3 abschließen. Einige Läufe und Vorführungen
der Vereinsriege Wildbergs füllten den Nachmittag voll aus
und zogen Turner und Turnerinnen wohlbefriedigt vom
Festplatz.

Wetter für Donnerstag «nd Freitag.
Ueber dem Kontinent liegen noch zwei Hochdruckgebiet«,

sodaß für Donnerstag «nd Freitag immer noch vorwiegend
heiteres und trockenes Wetter zu erwarten ist.

Stadtgemeinde Calw.

Ansieldnngz.GebSnMraMttsWiMg
Beim Steueramt (Zimmer 3) sind für die jährliche

Schätzung zur Gebäudebrandoersicherung anzumelden:
1. Neu errichtete, noch nicht angcmrldetr oder einge¬

schätzte Gebäude,
2. abgebrochene Gebäude oder Gebäudeteile oder Än¬

derungen in der Bauart,
S. Gebäude, welche die Gebäude-Eigentümer nach

Friedenspreisen zu hoch oder zu nieder einaeschätzt
oder in »ine zu Hohr Gefahrenklasse ringetrilt
glauben,

4. Änderungen im Gewerbebetrieb mit Einfluß auf
die Klasseneinteilung,

5. Zubehörden (Maschinen, Gerätschaften, Lichtein¬
richtungen und dergleichen) die neu eingerichtet,
vermehrt oder vermindert wurden.

Es wird besonder« darauf hingewiesen, daß durch
«ine bloße Vormerkung von Amts wegen, soweit eine
solche überhaupt stattfindet, die Anmeldung durch den
Gebäudebesifter nicht ersetzt und daß ferner bet Unter¬
lassung der Anmeldung eine» unterversichertrn Gebäude»
zur Höhereinschätzung die Entschädigung im Drandsalle
aus der Grundlage des Vrrsicherungsanschlag» berechnet
wird.

Calw , den 3. September 1929.
Stadtschultheißeuamt: GShuer.

Ktlithkli», SemeinLe Sonimen-nr-l.

Zur Erstellung eines Zweifamilienhauses für Familie
Harsch in Kenthrim sind di»

Grab-, Betonier-, Maurer-, bteinhauer-,
Zimmer-, Treppen- und Raschner-Arbeiten

(m Submissionswrg zu vergeben. Baupläne »nd Kosten-
Voranschlag liegen vom Srrttag , den 8. d». Mts ., bei
der Bauherrschast zur Einsicht auf. woselbst auch den
Bewerbern ihr« Angebot» bis Samstag , den 7. d».
Mts ., nachmittag» 4 Uhr, entgegen genommen werden.
Die Wahl unter den Bewerbern behält sich dir Dauhrrr-
schast vor.

Allbulach , den 8. September 1929.

s.A.:Zeeb, Baulechniker.

Stadtgemeinde Calw.

Menschlich«mGrSndiinnmias.
Lftnsamiag»nd Smsinil vir der

Koosirmlion.
Auf Grund des 8 9 Absatz2 der Reichroerordnuna vom

18. März 1919 (R . G- Dl 1919 S . 315) wird aus Antrag
de- hiesigen Einzelhandel , folgende, bestimmt:

.Dl « Verkaufsstellen de, gesamten hiesigen
Einzelhandels dürfen jeweils am Gründonnerstag.
Ostersamstag und am Samstag vor der Konst»
mation bi» 8 Uhr abend» für den geschäftlichen
Verkehr geöffnet sein."

Calw , den 24. August 1929.
OrtspolizeibehSrde : gez. Gähner.

Noch zum alten Preise.
Trotz Preisaufschlag am 10. Aug. liefere

ich noch zu seitherigen Preisen

Oesea, Kochherde. MWrssel
(Kupferkessel)

jeder Art und Ausführung , fertig am
Gebrauchsort ausgestellt, bei günstigen

Zahlungsbedingungen.
Aus Wunsch werden Interessenten durch

Auto abgrholt

Albert SchlvSmlllle.Naschoerei
Fernsprecher Amt Althengsiett

v« t» -« « buageu Lvn epreck»
U «Mkilscd 8»t»r»i>at Nr. 120

Würzbach, denr. Sept. 1929-
Todesanzeige.

Verwandten uud Bekannten di»schmerz¬
liche Nachricht, daß unser lieber guter Bru¬
der, Schwager and Onkel

Christiao RcvtWer
Holzhauer

im Alter von 71*/, Jahren nach kurzem
Leiden unerwartet rasch entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebene«:
Familie Jordan Rentschler, Schrein ermstr.

Beerdigung Donnerstag vorm. 11 Uhr.

Empfehle

Einmal
standen

zu Bohnen
Kraut usw.

zu billigem Preis
Albert Knoll
Altburgerstrabe 29

TWtzt. Ms«
BMW

Gmil G. Widmaier
Vahuhssftr . Aernspr . 15

Durchaus ehrliche» und
zuoerlSsfige»Mädchen
in Privatpension auf sofort
oder 15.September gesucht.
Gelegenheit zur Erlernung
der besseren Küche. Pers.
Vorstellung, wenn möglich,
erwünscht. Lohn nach Urber-
einkunst. Familienanschluß.

Pension» WestfaUa
Schömberg

LA . Neuenbürg.

Zwei kleiue

Zimmer
mit Küche an einzelne Per¬

son zu vermieten.
A. Wurster, Hirsau,

bei« Bahnhof.
Fn vorzüglicherGeschäfts-

lage tu Cal « ist auf 1. Okt.
ein schöner

Laden
mit > Helle« Zimmer « ,
welch«ebensallsz.Geschästs-
Räumlichkeitengeeignet sind
, « vermirtea . Zu erfragen
in der Gesch.-St . dr . Bl.

Wegen Erkrankung mei¬
ne» Mädchens suche ich
christl. gesinnte», tüchtige»
kinderliebes

für sofort.
Frau Emma Weitz»

BSckerei,
vad Ltebeurell.

GehroL-Aozog
sehr gut erhalten, hat im
Auftrag billig zu verkauft»
Schühlo , Echneidermslr.

Eine fehlerfreie junge

Rutzkuh
setzt dem Verkauf au».

Sakob Mönch,
Emberg.

Gute

Rutzkuh
mit Kalb » setzt dem Ver¬
kauf aus.

Georg Klotz,
Unterlengenhardt.

Verkaufszeit0,7 Uh« abd»
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